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Ameisenbuntkäfer: ein natürlicher 
Feind des Borkenkäfers





Die Birkennase 
Märchen aus Sibirien 
 
Eines Abends sagte der Großvater zur Großmutter: „Röste mir Zwieback. Ich habe 
lange nicht gejagt, und morgen will ich in den Wald.“ 
„Lange hast du nicht gejagt, und es hat auch keinen Zweck“, murrte die Großmutter. 
„Willst du, dass die Waldgeister dich fressen?“ 
„Waldgeister hin, Waldgeister her, ich gehe doch“, antwortete der Großvater. Und 
legte sich schlafen. 
 
Am Morgen stand er auf und fragte: „Hast du mir Zwieback geröstet?“ 
„Nein“, antwortete die Großmutter. „Du wirst nicht in den Wald gehen.“ 
„Ich werde gehen!“ sagte der Großvater. 
„Du wirst nicht gehen!“ sagte die Großmutter. 
So stritten sie sich den halben Tag. 
 
Die Sonne neigte sich schon der zweiten Himmelshälfte zu, als der Großvater das Haus 
verließ. Bis zu seinem Jagdhäuschen, in dem er seit seiner Jugend manchmal 
wochenlang gewohnt hatte, war es weit zu gehen. Die Sonne sank, es dämmerte und 
wurde ganz dunkel, doch er hatte sein Häuschen noch immer nicht erreicht. 
 
Die Großmutter scheint recht zu behalten, dachte er, die Waldgeister werden mich 
fressen. Wäre ich lieber nicht gegangen! Er hatte solche Angst, dass ihm die Beine 
schlotterten. Aber er ging weiter. Im Häuschen werde ich mich nicht so fürchten, 
dachte er. Jetzt ist es nicht mehr weit. 
 
Da sah er durch die Bäume Licht schimmern. Er ging näher heran, das Licht kam aus 
dem Fenster seines Häuschens. Wahrscheinlich ist ein Jäger vor mir dort eingekehrt, 
dachte der Großvater. Das ist schön, wir werden zu zweit übernachten. Dennoch ging 
er nicht gleich hinein, sondern äugte zuerst durchs Fenster. 
 
Oh, welcher Schrecken! Am Herd saßen zwei riesige Waldgeister mit nackten 
behaarten Armen und nackten behaarten Beinen. Der eine zog einem roten Tier, der 
andere einem schwarzen Tier das Fell ab. Der Großvater prallte vom Fenster zurück 
und trat auf einen Birkenast. Knacks! zerbrach der Ast. 
 
„Oi!“ rief der eine Waldgeist mit grober Stimme. 
„Au!“ rief der zweite. 
 
Der Großvater schlich wieder zum Fenster. Er spähte und horchte. 
„Warum fürchten wir uns so?“ fragte der erste Waldgeist zitternd. 



„Ich weiß nicht“, antwortete der zweite. „Gibt es etwa auf der Welt jemanden, der 
stärker ist als wir? Gibt es etwa auf der Welt jemanden, der größer ist als wir?“ Dabei 
zitterte auch er. 
„Was war denn das?“ fragte der erste Waldgeist. 
„Vielleicht hat ein Birkenast geknackt“, antwortete der zweite. 
„Oh, sei still, mir bleibt vor Angst das Herz stehen! Sag noch einmal, was war das?“ 
„Ein Birkenast hat geknackt!“ 
„Oh, schweig! Wie kann er knacken?“ 
 
Der Großvater am Fenster dachte: Wer sich mehr fürchtet, sehe ich. Und wer jetzt 
gleich noch mehr erschrecken wird, werden wir sehen! Er schälte ein Stück 
Birkenrinde ab, bog eine Röhre daraus und setzte sie auf die Nase. Nun hatte er eine 
ganz lange Nase. Er steckte den Kopf durchs Fenster und schrie: „Die Birkennase 
kommt zu Besuch! Uhuhuhuhu!“ 
 
Die Waldgeister sprangen auf, stießen die Tür heraus und stürmten blindlings davon. 
Das Trappeln ihrer Füße polterte durch den nächtlichen Wald. Der Großvater setzte 
die Tür wieder ein, trat ins Häuschen und legte sich schlafen. 
 
Ob er dann noch gejagt hat, 
wissen wir nicht, aber er 
brachte das Fell des roten 
Tiers und das Fell des 
schwarzen Tiers nach Hause, 
gab sie der Großmutter und 
sagte: „Und du wolltest nicht, 
dass ich in den Wald gehe!“ 

Weiße Birkenrinde mit Laub; Foto: B. Wicht


